




N Hn D9ttes Dnadendge Friderich Wilhelm Koöönig

2  Voitierri Jetith Vor VullitiiNeufehatel- und Vallengin zu
Magdeburg Cleve/ Gulich Ber

ge Stattin Pommern der Caſſuben und Wenden zu
Mecklenburg auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog ctc. c.

wa Jebe Getreue: Demnach ein und anderen Ohrts
Se verlauten will daß Vnſere Scheffen ahn denen Gerichtern wobey

fie ſitzen die advocatur fuhren dadurch aber der Gegenparthey ein groſ
ſes præjudicium uber den halß gezogen werden kan ſo haben Wir ein
mahl vor all allergnadigſt in Bnſerem Hofflager verordnet daß niemand

ten ſolches ferner geſtattet ſonderen jeden Ohrts in dem Scheffen Ayde in.
ſeriret werden ſoll daß er keiner Parthey advocando oder procurando,
ahn dem Gerichte wo Er Scheffen iſt dienen wolle; Vnd befehlen Euch
gllergnadigſt daß Jhr Euch darnach achten und die Berfügung thun ſol
ket daß ſolcher Mißbrauch gantzlich abacuellet und dieſes dem Scheffeu
Aydi Formular mit inſeriret werdr. Sundt Euch mit Gnaden gewo
gen: Geben Kleve in Vnſerm Regierungs Raht den ro. Auguſti ryiz.

An ſtatt vnd von wegen Allerhochſtglr.
Seiner Keoniglichen Najeſtat.

Adam Otto von Virreck.
vt. heinhardt Hymmen. v. C.

Henrich Wortman.
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